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41. Deutsche Pflanzenschutztagung 1977 in Münster
Im Oktober 1977 veranstalten die Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft, der Pflanzenschutzdienst der 
Länder und die Deutsche Phytomedizinische Gesellschaft ihre 
41. Deutsche Pflanzenschutztagung. Wie in den vorangegan­
genen Tagungen soll auch diese wieder zum Treffpunkt der
im Pflanzenschutz tätigen Praktiker und Wissenschaftler wer­
den und Gelegenheit zur Information und Diskussion geben.
Das Tagungsprogramm soll wieder mehrere Themenkreise 
umfassen, in denen zu Fragen des Pflanzenschutzes und der 
Phytopathologie Stellung genommen wird. Um zur Pro­
grammgestaltung eine breite übersieht über anstehende Pro­
bleme zu erhalten, sind Vorschläge für Schwerpunktthemen 
bis spätestens Oktober 1976 einzusenden an: 
Deutsche Pflanzenschutztagung 
Prof. Dr. G. ScHUHMANN 
Messeweg 11/12 
3300 Braunschweig 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und -geräte der 
Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt 
Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden 
Folgende Richtlinie ist erstellt worden: 
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden 
gegen Bodenpilze an Zierpflanzen (4 - 5.5.2). 
Nachstehend aufgeführte Richtlinien sind überarbeitet wor­
den: 
1. Vorläufige Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden
gegen Echte Mehltaupilze an Gemüse (4 - 2.2.1)
2. Vor läufige Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden
gegen Kraut- und Braunfäule (Phylophtlwra infestans) an
Kartoffeln (4 - 3.1.1)
3. Vorläufige Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden
gegen Falsche Mehltaupilze an Gemüse (4 - 3.2.1)
4. Vorläufige Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden
gegen Pseudoperonospora humuli (Falscher Mehltau) an 
Hopfen (4 - 3.5.1)
5. Vorläufige Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden
gegen Rostpilze an Gemüse (4 - 4.2.1)
6. Vorläufige Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden
gegen Septoria nodorum Berk. (Braunfleckigkeit) an Weizen
(4 - 5.1.7)
7. Vorläufige Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden
gegen Blattfleckenpilze an Gemüse (4 - 5.2.1)
8. Vorläufige Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden
gegen Botrylis spp. an Gemüse (4 - 5.2.4)
9. Vorläufige Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden
gegen Nectria-Arten (Obstbaumkrebs) (4 - 5.3.2)
10. Vorläufige Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden
gegen Lager fäulen und Lagerschorf an Kernobst (10 - 14).
Diese Richtlinien gelten ab sofort für die Durchführung 
der amtlichen Versuche im Zulassungsverfahren sowie auch 
für die Vorzulassungsprüfungen. 
Folgende Richtlinien verlieren mit dem Erscheinen der o. a. 
vorläufigen Richtlinien ihre Gültigkeit: 
1. Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden gegen Echte
Mehltaupilze an Gemüse (4 - 2.2) - Stand Mai 1969 
2. Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden gegen Phy­
lophthora infeslans an Kartoffeln (4 - 3.1.1) - Stand Juni
1966
3. Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden gegen Phy­
lophlhora inieslans de By. (Kraut- und Braunfäule) an Toma­
ten (4 - 3.2.1) - Stand Juli 1970
4. Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden gegen Falsche
Mehltaupilze an Gemüse (4 - 3.2.2) - Stand Mai 1970
5. Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden gegen Pseudo­
peronospora humuli (Falscher Mehltau) an Hopfen (4 - 3.5.1)
- Stand Mai 1959
6. Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden gegen Rost­
pilze an Gemüse (4 - 4.2.1) - Stand März 1970
7. Vorläufige Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden
gegen Seploria nodorum Berk. (Braunfleckigkeit) an Weizen
(4 - 5.1.7) - Stand Mai 1972
8. Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden gegen Seploria 
apiicola (Blattfleckenkrankheit) an Sellerie (4- 5.2.1) - Stand
Mai 1969 . 
9. Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden gegen Bolrylis 
spp. an Gemüse (4 - 5.2.4) - Stand Mai 1969
10. Vorläufige Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden
gegen Obstbaumkrebs (4 - 5.3.2) - Stand Mai 1970
11. Vorläufige Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden
gegen Lagerfäulen und Lagerschorf an Kernobst (10- 14) -
Stand Juli 1971.
Bestellungen von Exemplaren der erstellten bzw. über­
arbeiteten Richtlinien sind zu richten an: Biologische Bundes­
anstalt für Land- und Forstwirtschaft, Abteilung für Pflanzen­
schutzmittel und -geräte, Messeweg 11-12, 3300 Braunschweig. 
Dr. TH. Voss (Braunschweig) 
Tarif für die Prüfung der Eignung von Geräten für den 
Pflanzenschutz und den Vorratsschutz 
1. Allgemeine Bearbeitung eines Antrags
(Antragsgebühr)
2. Prüfung eines Gerätes (einfache Ausrüstung)
2.1 Großgeräte, 
z.B. Sprühgeräte oder Spritzgeräte, die in 
ihren Abmessungen oder Flächenleistungen
wesentlich über den üblichen Geräten liegen
2.2 Anhänge- und Aufbaugeräte und Selbstfahr­
geräte ähnlicher Größe für das Verteilen 
von flüssigen Pflanzenbehandlungsmitteln 
sowie Geräte für das ganzflächige oder 
bandförmige Verteilen von Pellets, Granu­
laten und Stäuben 
2.3 Anbaugeräte und kleinere als unter 2.2 ge­
nannte Selbstfahrgeräte für das Verteilen 
von flüssigen Pflanzenbehandlungsmitteln 
sowie Geräte für das punkt- oder reihen­
förmige Verteilen von Pellets, Granulaten 
und Stäuben 
2.4 Rückentragbare Motorgeräte 
2.5 Tragbare Nebelgeräte 
2.6 Handbetätigte rücken- oder schultertrag-
DM 
50,-
2500,-
2000,-
1400,-
700,-
700,-
bare Geräte 500,-
2.7 Tragbare Geräte für geschlossene Räume 
(z. B. Kleinnebler und -verdampfer) 500,-
2.8 Handtragbare Kleinstgeräte für das Aus-
bringen von festen oder flüssigen Pflan-
zenbehandlungs- oder Vorratsschutzmitteln 200,-
Unter 2.1 bis 2.8 sind Geräte zur Nagetierbekämpfung, Be­
gasung und Bodenentseuchung ausgenommen. 
2.9 Beizgeräte üblicher Größe 2000,-
2.10 Beizgeräte, deren Abmessungen oder Ge­
treidedurchsatz wesentlich über den übli­
chen Geräten liegt 
3000,­
bis 4000,-
2.11 Geräte für Luftfahrzeuge 
2.12 Sonstige Geräte, 
1000,- bis 4000,-
z.B. Fallen, Geräte für Bodenentseuchung,
Frostschutz, Begasung, Nagetierbekämp­
fung
500,­
bis 2000,-
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 28. 1976 
3. Prüfung und Mitprüfung von Geräteteilen
3.1 Spritzgestänge oder Gebläse mit einem Dü­
senbogen 700,-
3.2 Düsenmundstück-, -plättchen- oder -filter­
sätze, wenn sie mit einem Gerät oder Ge­
räteteilen angemeldet werden 500,-
400,-3.3 Schläuche 
3.4 
3.5 
4. 
4.1 
4.2 
4.3 
4.4 
Andere Geräteteile, außer Pumpen 
Pumpen 
Besondere Prüfungen 
200,- bis 1000,-
600,- bis 1200,-
Für die Mitprüfung von Typenvarianten, d. h. Größen­
abwandlungen eines Grungeräts, wird die Hälfte der 
unter Nr. 2 genannten Gebühren berechnet. 
Wird die Prüfung für mehr als einen Einsatzbereich be­
antragt, erhöht sich die Gebühr für jeden weiteren Ein­
satzbereich um zwei Drittel des betreffenden Gebühren­
satzes. 
Werden erneute Prüfungen angeordnet, beträgt die Ge­
bühr je nach Prüfungsumfang und Anzahl der beteilig­
ten Prüfstellen ein Drittel bis zur vollen Höhe der Ge­
bührensätze. 
Werden Geräteteile, die schon mit anderen Geräten 
oder als Geräteteile als geeignet beurteilt sind, als Zu­
satzausrüstung zu Geräten oder als Geräteteile zur Prü­
fung angemeldet, so werden keine Gebühren nach 
Punkt 3 erhoben, wenn die Biologische Bundesanstalt 
Prüfungen nicht für notwendig hält. 
4.5 Für die Vorstellung zur erneuten Beurteilung der Eig­
nung eines Gerätes oder Geräteteiles werden 10 0/o der 
Gebühren nach Nr. 2.1 bis 3.5 sowie 4.6 erhoben. 
Zeigt sich bei einer Vorstellung, daß die Beurteilung 
nicht ohne Messungen möglich ist, sind die Gebühren 
nach Nr. 4.3 zu berechnen. 
4.6 Sollen in einer Prüfung mehr als ein gas-, 
pellet-, granulat- oder staubförmiges Pflan­
zenbehandlungsmittel verwendet werden, 
erhöht sich die Gebühr um je 500,-
Dieser Tarif wird mit Zustimmung des BML ab 1. Juni 1976 
angewendet. Er ersetzt den im Nachrichtenbl. Deut. Pflanzen­
schutzd. (Braunschweig) 27 (1975) S. 61 veröffentlichten Tarif. 
Er wurde nötig, weil Änderungen und Ergänzungen aufge­
nommen werden mußten. (KoHSIEK, Braunschweig) 
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Seit etwa 10 bis 15 Jahren haben Epidemiologen versucht, 
ihre Probleme durch mathematische Methoden zu lösen und 
mathematisch formulierte Modelle zur Beschreibung von Epi­
demien zu entwickeln. Und so zeigt der Untertitel der vor­
liegenden Monographie bereits an, daß die moderne Epi­
demiologie als ein Anwendungsgebiet der Mathematik be­
trachtet wird. 
Die Populationsdynamik ist zu einem Hauptgegenstand 
der Forschung auf diesem Gebiet geworden. Populationen, 
seien es die der Pathogenese und/oder der erkrankten Wirts­
pflanzen, werden charakterisiert durch eine Reihe von Ele­
menten und Strukturen, die beeinflußt werden durch vieler­
lei Umweltfaktoren und durch Eingriffe des Menschen. Epi­
demien werden beeinflußt von Zufallsereignissen, Schwan­
kungen, Grenzen und Wiederholungen der sie bestimmen­
den Faktoren. Es sind verschlungene Prozesse, die von vie­
len Ursache-Wirkung-Ketten bestimmt und durch Rückkopp­
lungen und oft ziemlich verwickelte Interaktionen reguliert 
werden. Die Strukturen von Epidemien werden am geeignet-
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 28. 1976 
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sten mit mathematischen Prinzipien und Modellen beschrie­
ben, bzw. mathematische Methoden und Modelle sind ge­
eignete Werkzeuge zur Analyse von Populationen. 
J. KRANZ (The role and scope of mathematical an'alysis and
modeling in epidemiology, pp. 7-54) gibt einen Uberblick 
über das Gebiet und diskutiert, welche grundsätzliche Be­
deutung die Anwendung mathematischer Analysen für die 
Epidemiologie hat. 
Aus dem Bereich der Computer-Technologie beschreibt M. 
MoGK (Automatie data processing in analysis of epidemics, 
pp. 55-77) praktische Verfahren der Kodierungstechnik, der 
Reduktion von Daten und der Entwicklung von Computer­
Programmen. 
Wegen der Komplexität der Epidemien, die sich aus der 
großen Zahl der verschiedenen Typen von Variablen ergibt, 
genügt es oft nicht, einzelne Regressionen, Korrelationen, 
Varianzen und Kovarianzen zu berechnen, um daraus die 
Einflüsse auf eine Epidemie zu beurteilen. Es können aber 
multiple Regressionsanalysen, deren Durchführung und In­
terpretation von D. J. BUTT und D. J. RoYLE (Multiple Re­
gression analysis in the epidemiology of plant diseases, 
pp. 78-114) erläutert werden, Informationen darüber geben, 
mit welchen Beträgen verschiedene Faktoren auf eine Epi­
demie einwirken. 
Zur Beschreibung von Wachstumsprozessen werden in der 
Epidemiologie der Pflanzenkrankheiten bisher bevorzugt de­
terministische Ansätze benutzt. D. JowETT, I. A. BROWNING 
und B. C. HANING (Non-linear disease progress curves, 
pp. 115-136) berichten hier über die Verwendung von Diffe­
rentialgleichungen und Anwendung verschiedener logisti­
scher Modelle bei der Analyse von Epidemien. 
Computer sind nicht nur praktische Geräte für schnelle 
Berechnungen an umfangreichem Datenmaterial, sondern 
auch sehr flexible und wirksame Werkzeuge, die es uns er­
lauben, mit Epidemien zu experimentieren. P. E. WAGGONER 
(Simulation of epidemics, pp. 137-160) beschreibt die wichtig­
sten praktischen Erfahrungen und Probleme beim Aufbau 
und beim Gebrauch des Simulators. Simulationen von Epi­
demien am Computer sind aus zwei Gründen geboten, näm­
lich, wenn mehr Experimente für eine ausreichenden Ana­
lyse der Epidemie notwendig wären, als es die Zeit und das 
Geld für die Durchführung erlauben, und wenn bestimmte 
Experimente überhaupt nicht durchgeführt werden können. 
Einen Mangel, den auch der Herausgeber bedauert, hat die 
Monographie allerdings, nämlich den, daß die stochastischen 
Methoden, die in der medizinischen Epidemiologie als auch 
in der Okologie bereits mit großem Gewinn angewendet 
werden, nur durch einige Anmerkungen erwähnt, nicht aber 
in ihrer Verwendungsmöglichkeit behandelt werden. Da das 
Wachstum von Populationen ein stochastischer Prozeß ist, 
sollten die mathematischen Beschreibungen eigentlich auch 
mit stochastischen Methoden angesetzt werden. Bisher sind 
jedoch die meisten Modelle in der Epidemiologie der Pflan­
zenkrankheiten deterministisch. Bei der Betrachtung zeit­
licher Beziehungen von Populationen sind mit deterministi­
schen Methoden bisher auch befriedigende Ergebnisse erzielt 
worden. Räumliche Prozesse der Populationen sind bisher 
wohl weniger interessant gewesen, abgesehen von denen 
der Sporenausstreuung. Die Betrachtung der Veränderungen 
von Populationen im Raum und mehr noch in Raum und Zeit 
erfordern jedoch komplexere mathematische Theorien, mit 
denen es schwierig ist, analytisch zu arbeiten. 
Die Notwendigkeit der Verwendung stochastischer Metho­
den zu bestreiten, mag gerechtfertigt sein, solange wir aus­
reichende Daten für sichere Voraussagen zur Hand haben 
und/oder wir glauben, genau genug zu wissen, in welchen 
Ausmaßen sich die Populationen der Pathogene in Raum und 
Zeit ändern. Das mag auch gerechtfertig sein, solange wir 
zufrieden sind mit der gegenwärtigen Genauigkeit der Vor­
hersagen. In der medizinischen Epidemiologie jedoch hat die 
Mathematik zur Beschreibung stochastischer Prozesse neue 
Anstöße für vielerlei Untersuchungen gegeben. Warum sollte 
dies nicht auch in der Epidemiologie der Pflanzenkrankheiten 
möglich sein? 
Daß die Forschung auf dem Gebiet der Epidemiologie von 
Pflanzenkrankheiten noch weitgehend am Anfang der Ent· 
wicklung steht, liegt nicht nur daran, daß sich bisher nur 
wenige Phytopathologen diesem Arbeitsgebiet zugewandt 
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haben, sondern auch daran, daß b isher nur wenige Mathe­
matiker an diesem Anwendungsgebiet ihres  Faches Inter­
esse gefunden haben. Im Gesamtbereich des Pflanzenschutzes 
ist die Epidemiologie - und das wird wohl auch allgemein 
anerkannt - ein relativ vernachlässigtes Arbeitsgebiet ,  ob­
wohl, wie VAN DER PLANK es  einmal formuliert hat, die che­
mische Industrie und die Pflanzenzüchtung zwar die Waffen 
für den Pflanzenschutz schmieden, aber erst die Epidemio­
l ogie über die sinnvolle Strategie entscheidet. 
Die vorl iegende Monographie ist ein wichtiger und un­
entbehrlicher Beitrag für den Pflanzenschutz , s ie wird s icher­
l ich von vielen Okologen und Phytopathologen begrüßt und 
sol lte in keiner Bibliothek fehlen ; sie fordert außerdem her­
aus zur weiteren Arbeit auf diesem vielversprechenden und 
notwendigen Forschungsgebiet .  H .  RoHLOFF (Braunschweig) 
Annual Review of Phytopathology. Herausgeber : BAKER, K .  F. ,  
ZENTMYER ,  G .  A. und CowLING, E .  B. Band 1 3 .  Annual Reviews 
Inc . ,  Palo Alto ,  California ,  1 975 .  4 1 2  S .  
De r  1 3 .  B and des  Annual Review of Phytopathology bietet 
als einleitendes Kapitel einen ge istreichen Aufsatz von J .  G .  
HoRSFALL über „Fungi and Fungicides " ,  den der Autor als 
„The Story of a Nonconformist " gesehen wissen will . Unter 
den 21 Beiträgen dieses Bandes verdienen wegen eines brei­
teren Interesses b esonders hervorgehoben zu werden : KRAUSE ,  
R. A. and L .  B .  MASSIE ,  Predictive Systems : Modem Ap­
proaches to Disease Control ; ScHOENEWEISS ,  D. F . ,  Predis­
position, Stress and Plant Disease , sowie von SBRAGIA, R.  J . ,
Chemical Control o f  Plant Diseases : An  Exciting Future .
Im Abschnitt „ Pathogens "  l iegt der Schwerpunkt auf den 
Fusarien mit den Be i trägen „ Variation and Speciation in the 
Fusaria "  (Tous soN ,  T .  A. and P .  E. NELSON) ; .,The present 
Status of Fusarium Taxonomy" (C. B oon1) , sowie „Reflec­
tions on the Wilt Fusaria" (G.  M .  ARMSTRONG and JoANNE K. 
ARMSTRONG) . Darüber hinaus sind Mykologen besonders auf 
den Beitrag von J. WALKER, .,Mutual Responsibilities of Tax­
onomie Mycology and Plant Pathology" hinzuweisen,  da hier 
ein interessanter Uberblick über die derzeitige Situation der 
Pilztaxonomie gegeben wird. 
Das Vorwort zum 1 3 .  Band enthäl t einen kurzen Uberblick 
über die Entwicklung des Annual Review of Phytopathology, 
die im Jahre 1 963 begann. 43  0/o der Beiträge in  den 13 Bän­
den sind von Ausländern geschrieben worden, und zwar 
überwiegend aus England, Kanada,  Austral i en ,  Deutschland, 
Japan, Holland und Israel .  Im Mittel umfaßten die Bände 
475 Seiten, auf denen durchschnittlich 254 Arbeiten von 344 
Autoren referiert wurden. Eine beachtliche Leistung. 
J .  ULLRICH (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Dr. Ferdinand Klein 90 Jahre 
Am 1 4 . Juli 1 976 begeht Dr .  FERDINAND KLEIN, ehemaliger 
Leiter des Institutes für Kartoffelkäferforschung und -be­
kämpfung in Darmstadt, seinen 90. Geburtstag. Der Jubilar 
hatte zunächst als Chemiker promoviert ( 1 9 1 3 ) und gearbei­
tet ,  dann aber seinen Neigungen zur Zoologie/Entomologie 
entsprochen und ab 1 929 in Gießen B iologie studiert. Schon 
bald zog es ihn nach Südhessen,  wo er Biologie und Be­
kämpfungsmöglichkeit von Spargelkäfer und Spargelfliege 
untersuchte .  In den dreißiger Jahren entstanden u .  a .  Publi ­
kationen über Hagebuttenfliege , Großen Braunen Rüssel­
käfer, Schlammfliegenlarven, Zwiebelmondfliege,  Syrphiden­
eier, Staubwanzen u .  a .  m.  Seiner Vielseitigkeit wegen holte 
sich Prof. GASSNER später Dr. KLEIN nach Magdeburg an die 
Chemischen Werke Fahlberg-List ,  wo er die Prüfung der In­
sektizide betreute. Ohne auf die derzeit nach Kriegsende 
entsprechende Odyssee einzugehen, sei hier nur festgehal­
ten, daß er am 1. 8 .  1 9 48 an dem o .  a .  Institut in Darmstadt 
angestellt wurde , das damals der Zweizonen-Verwaltung in 
Frankfurt/M. zugeordnet war . Am 28. 4. 1 950 - das Institut 
gehörte inzwischen zur Biologischen Zentralanstalt - über­
nahm er die Leitung der Dienststelle und s chuf in der Zeit 
bis zum Ende seines aktiven Dienstes am 28 .  2 .  1 953 , zusam­
men mit seinen Mitarbeitern,  die Voraussetzungen für eine 
erfolgreiche B ekämpfung des Kartoffelkäfers in unserem Lan­
de .  Sein letzter Vortrag im Amt , anläßlich der Pflanzenschutz­
tagung in Münster im Oktober 1952, behandelte die „ Oko­
logie des Kartoffelkäfers ,  seine natürlichen Feinde und ihre 
Schädigung durch moderne Insektizide " .  Er bereitete damit 
den Weg für die neuen Aufgaben des Institutes ,  die seit 
März 1953 der Entwicklung von Verfahren zur b iologischen 
Schädl ingsbekämpfung galten. - Es war dem Jubilar ver­
gönnt, seit dem Ende s eines aktiven Dienstes gesund und 
geistig überaus rüstig zu bleiben. Als Ubersetzer aus dem 
Ungarischen und als langj ähriger Vorsitzender der Deutsch­
Indischen Gesel lschaft in Darmstadt erwarb er s ich große 
Verdienste, die u .  a .  auch durch die Verleihung ·des Bundes­
verdienstkreuzes 1 .  Klasse gewürdigt worden sind.  Seine 
Kollegen aus dem Pflanzenschutz und die Biologische Bun­
desanstalt entbieten dem Jub ilar die herz l ich sten Wünsche 
für weitere schöne ,  gesunde und schöpferische Jahre .  
FRANZ (Darmstadt) 
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desverband deutscher Banken e .  V., dem Deutschen Sparkassen­
und Giroverband und dem Verband der Privaten Bausparkassen
e. V., an die VG Wissenschaft zu entrichten. Die Vervielfältigungen
sind mit einem Vermerk über die Quelle und den Vervielfältiger
zu versehen. Erfolgt die Entrichtung der Gebühren durch Wert­
marken der VG Wissenschaft, so ist für jedes vervielfältigte Blatt
eine Marke im Wert von DM 0,40 (bzw. DM 0 ,15) zu verwenden. 
Das Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes er­
scheint monatlich .  Bezugspreis : j ährlich 82,- DM (einschließlich 
5 , 5  °/o Mehrwertsteuer 4,27 DM) . Dieser Betrag erhöht sich um 
3 , 60 DM Versandspesen. Bestellungen nehmen jede Buchhand­
lung sowie der Verlag entgegen. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 28. 1976 
